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ORIGINALIA

� Einleitung

Im Schuljahr 2008/2009 war en an allge-
meinbildenden Schulen in Deutschland 
664 288 Lehrerinnen und Lehrer beschäf-

tigt. Dabei überwog der Frauenanteil mit 
69,6 % (Statistische Ämter des Bundes und 
der Länder 2010). Bei einem mittleren Al-
ter der Frau bei Geburt der lebendgebore-
nen Kinder von 30,4 Jahren im Jahr 2008 

(Statistisches Bundesamt 2010a) fällt der 
Zeitraum der Schwangerschaft in der Re-
gel in die Erwerbstätigkeit der Frauen. 
Aufgrund der niedrigen Geburtenziffer 
von 1,38 Kindern je Frau (Statistisches 

Zentrum für Arbeit und Gesundheit Sachsen, Betriebsärztliches Kompetenzzentrum für Lehrberufe, GWT-TUD GmbH1, 

Institut und Poliklinik für Arbeits- und Sozialmedizin der TU Dresden (Direktor: Prof. Dr. med. Andreas Seidler)2
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Infectious diseases in children 

and maternity protection for 

female teachers

Introduction: In their profession, female 
teachers take care of children and children 
get typical paediatric diseases. Occupational 
medical considerations suggest that preg-
nant teachers are at increased risk for paedi-
atric diseases and that this can result in harm-
ful effects on the mother or child. The current 
review discusses the relevant occupational 
medical literature and makes brief reference 
to the legal position.

Method: Selective literature search in Med-
line. The prevalences given are those estab-
lished by the Robert Koch-Institute.

Results: An increased risk of harm for the 
mother and/or child has been demonstrated 
unambiguously for the following diseases: 
rubella (rubella-embryopathy), varicella (e.g. 
congenital varicella-syndrome), infectious 
erythema (e.g. hydrops fetalis) and mea-
sles (e.g. maternal pneumonia). The data for 
mumps are inconsistent. There are no risks 
known for pertussis or scarlet fever.

The classical paediatric diseases, mumps, 
measles and rubella, have become very un-
common because of vaccination. The level of 
protection against varicella is high because 
nearly 100% of persons who have had the 
disease are seropositive. Infectious erythema 
is still a frequent disease with a relevant risk 
of infection against which there is no possi-
bility of vaccination. To date there is still no 

study which demonstrates an increased risk 
of infection with the above-mentioned dis-
eases for teachers.

Conclusion: Female teachers of child-bearing 
age should be examined by an occupational 
physician in advance of the pregnancy in order 
that they may be offered the available vacci-
nations against paediatric diseases.

Any prohibition of employment follow-
ing an occupational medical examination 
should be based on the real risk, which is evi-
dently very small.
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Infektionskrankheiten bei Kindern 

und Mutterschutz bei Lehrerinnen

Einleitung: Lehrerinnen haben beruflichen 
Umgang mit Kindern, und Kinder erkranken 
an typischen Kinderkrankheiten. Aus arbeits-
medizinischer Sicht kann die Hypothese auf-
gestellt werden, dass schwangere Lehrerin-
nen ein erhöhtes Risiko für Kinderkrankhei-
ten haben und es dadurch zu kindlichen oder 
mütterlichen Schädigungen kommen kann. 
In einer Übersichtsarbeit über die arbeits-
medizinisch relevante Literatur soll – unter 
Einbeziehung wichtiger gesetzlicher Grund-
lagen – dazu Stellung genommen werden.

Methode: Selektive Literaturrecherche in 
Medline. Prävalenzen nach Angaben des 
Robert-Koch-Instituts.

Ergebnisse: Ein gesichert erhöhtes Risiko 
mütterlicher und/oder kindlicher Schädi-
gungen liegt bei folgenden Erkrankungen 
vor: Röteln (Rötelnembryopathie), Varizellen 
(u. a. fetales Varizellen-Syndrom), Erythema 
infectiosum (u. a. Hydrops fetalis) und Masern 
(u. a. mütterliche Pneumonien). Bei Mumps 
ist die Datenlage nicht eindeutig. Für Pertus-
sis und für Scharlach sind keine Risiken be-
kannt.

Die klassischen Kinderkrankheiten Mumps, 
Masern und Röteln sind aufgrund der Impfun-
gen sehr selten geworden. Bei Varizellen be-
steht wegen der nahezu 100%igen Seroposi-
tivitätsrate nach durchgemachter Erkrankung 
ein hoher Immunschutz. Eine häufige Erkran-
kung sind nach wie vor die nicht impfpräven-
tablen Ringelröteln. Es gibt bisher keine Stu-
die, die für Lehrer ein erhöhtes berufliches 
Risiko zeigt, sich an den genannten Krank-
heiten zu infizieren.

Schlussfolgerung: Lehrerinnen im gebär-
fähigen Alter sollten bereits vor der Schwanger-
schaft betriebsärztlich untersucht werden, um 
ihnen Schutzimpfungen gegen die impfprä-
ventablen Kinderkrankheiten anzubieten.

Die aufgrund arbeitsmedizinischer Unter-
suchungen ausgesprochenen Beschäftigungs-
verbote sollten den realen Risiken, die als sehr 
niedrig einzuschätzen sind, folgen.

Schlüsselwörter: Infektionskrankheiten – 
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